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Frage derWoche

Wie gefragt ist
der Spa-Bereich?

Seit fünf Jahren führt das Seeho-
tel Wilerbad am Sarnersee auch

ein eigenes
Spa-Angebot.
Von diesen
gibt es nicht
viele im Kan-
tonObwalden.
Wir fragten
Hoteldirekto-

rin Renate Stocker,wie sich der
Spa-Bereich auf die Auslastung
desganzenHotels ausgewirkthat.

«Das Wilerbad war bekannt als
Seminarhotel und unter derWo-
chegutgebucht, jedoch fehltedie
Auslastung an den Wochenen-
den. Nach fünf Jahren hat sich
unser Spa gut auf demWellness-
markt positioniert und bereits
50 Prozent der Hotelgäste besu-
chen uns deswegen. Auch viele
Gäste ausderNachbarschaft und
derRegionbesuchenunserenSpa
regelmässig als Tagesgast. Was
am Anfang unterschätzt wurde,
war der grosse Unterhaltsauf-
wand. Ebensowurdedas Speise-
konzept auf den Spa-Gast abge-
stimmt.Durchdie stärkereBele-
gung an den Wochenenden hat
sich in beiden Restaurants ein
Engpass ergeben, teils muss mit
zwei Servicezeiten gearbeitet
werden. Deshalb planen wir die
Vergrösserung des Restaurants
Fyf Farbä für 2019.» (red)

Korrekt
EinsprachenamCharren

Im Artikel «Maturandinnen er-
haltenUmweltpreis»mitderVer-
leihung durch den WWF Unter-
walden und den Generalver-
sammlungenvonProNaturaund
desWWF (Ausgabe vomvergan-
genen Samstag) haben sich un-
präziseAngabeneingeschlichen.
NichtnurderWWF,auchProNa-
turahat gegeneinenallgemeinen
WanderwegamCharrenEinspra-
cheerhoben.WeiterwohntHans-
peter Rohrer, der den Pro-Natu-
ra-Vorstand verlässt, in Sachseln
und nicht Stansstad. Pro Natura
legt zudemWert aufdieFeststel-
lung, dass dasReferat über Feld-
hasen für Mitglieder beider Or-
ganisationenwar.

MitVideo-Clip aufTouristenfang
Lungern Obwalden Tourismus kann auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken. Die Rechnung schliesst
mit einemGewinn von 84000Franken.Mit einerNeuheit soll für das Sarneraatal geworbenwerden.

PrimusCamenzind
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

«Bei uns auf dem Berg ist die
Welt noch inOrdnung», betonte
Gastgeberin Brigitte Breisacher
vom Restaurant Turren im Rah-
men ihres Referats. In der Tat,
dieses Versprechen schien auch
auf die fünfte ordentliche Gene-
ralversammlung von Obwalden
Tourismus (OT) zuzutreffen.

Vater Theo Breisacher, der
sich in Obwalden bereits früher
als«Unterstützer»desGewerbes
einenNamengemachthat, hatte
die dem Untergang geweihte
Turren-Bahn Seilbahn vor drei
Jahrenübernommen, saniert und
EndeApril 2016wieder eröffnet.
«Wirhaben inzwischen 12,5 Mil-
lionen Franken investiert», er-
klärte Brigitte Breisacher. «Die
Investition in die Bahn, das Res-
taurantunddieallgemeine Infra-
struktur aufdemLungererHaus-
bergerfordert aber auchvielZeit
undHerzblut», gab sie zuverste-
hen. «Es ist eine Investition mit
langfristiger Perspektive.» Die
Gastgeberin machte aus ihrem
Wunsch kein Geheimnis: «Wir
möchten, dass der Turren zum
Hausberg des gesamten Sarne-
raatals wird.»

DieGeneralversammlunger-
öffneteVerwaltungsratspräsident
Florian Spichtig mit Gedanken
über«lauteZweitakterundeinen
leisenMystiker». Die Spannwei-

te vom600. Geburtstag desOb-
waldner Landesheiligen Bruder
Klaus bis zum «Red Bull Alpen-
brevet», die Rundfahrt mit über
1000 Töffli, erwähnteSpichtig in
seinemJahresbericht alsBeispie-
le fürdieVielfältigkeit derKultur-
und Freizeitregion Obwalden.
Währenddieses Jahr dasVelo ei-
nen touristischen Schwerpunkt
darstellt, soll 2019das«Laufen»
in propagiert werden.

ÜberdieEntwicklungderLogier-
nächte im vergangenen Jahr
orientierten die beiden Co-Ge-
schäftsleiterinnen vonOT, Beat-
riceBrunnerundFranziskaPort-
mann.

AnzahlLogiernächte
nimmtnur leicht zu

DieZunahme imSarneraatalwar
mit 0,5 Prozent vergleichsweise
bescheiden (die Region Luzern-

Vierwaldstättersee verzeichnet
eine Zunahme von 3,6 Prozent,
die Schweiz von5,2Prozent). Als
Grund nannte Portmann die
schwindende Anzahl von Hotel-
betten. Zwischen Lopper und
Brünig verweilen die Gäste im
Durchschnitt 1,7 Logiernächte.
Die fünf Campingplätze im er-
fassten Gebiet befinden sich
leicht im Aufwind (mit einem
Plus von 1,2 Prozent).

Florian Spichtig präsentierte die
Rechnung2017offen.Mehrflüs-
sigeMittel (97000Franken) ge-
ben den Ausschlag für die Erhö-
hung der Bilanzsumme auf
458000Franken.DadieTouris-
musabgaben für Zweitwohnun-
gen nun rechtlich abgesichert
sind, gingenbeiOT imvergange-
nen Jahr fast 320000 Franken
mehr ein. Im Gegenzug gilt es,
den Überbrückungskredit des
Kantons von 200000 Franken
laufend zu amortisieren (2017
warenes50000Franken).Erträ-
gevon rund1,2Millionenundein
Gesamtaufwand von 1,2 Millio-
nenerzeugteneinenGewinnvon
rund 84000Franken.

Zum Schluss der GV präsen-
tierte OT eine «Weltpremiere»:
In der Komposition «Obwald»
vonDaniWallimannbesingendie
GruppeSiidhangundFreundedie
Schönheiten und Vorzüge des
Kantons. «S’isch usinnig
scheen …»ist indiesemgeschickt
konzipiertenOhrwurmzuhören.
Zusammen mit faszinierenden
undbewegtenBildernausderRe-
gionentstandeinVideo-Clip,der
dasSarneraatal alsGeheimtipp in
Erinnerung bringen und bei zu-
künftigenGästengleichzeitigbe-
liebtmachen soll.

Niklaus Bleiker erhält zum Abschied aus dem Verwaltungsrat einen gefüllten Wanderrucksack. Von links:
Verwaltungsratspräsident Florian Spichtig unddie beidenCo-GeschäftsführerinnenBeatriceBrunner (rechts)
und Franziska Portmann. Bild: Primus Camenzind (Lungern, 24. Mai 2018)
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AlbertAmgarten folgt auf SeppVogler
Lungern ZumletztenMal führte
Sepp Vogler (CVP) amDonners-
tagabend die Gemeindever-
sammlung (siehe auch Ausgabe
von gestern). 2004war er in den
Gemeinderat gewählt worden,
2007wurdeerVizepräsidentund
2009 übernahm er das Präsi-
diumvonAndreasGasser (FDP).
Am 1. Juli tritt Albert Amgarten
(parteilos) dieNachfolgeVoglers
an. Dessen Verdienste würdigte
Vizepräsident Martin Gasser.
Sepp Vogler habe stets das Ge-

meinwohl indenVordergrundge-
stellt «und er war auch ein guter
Vertreter der Gemeinde bei den
kantonalen Instanzen.»

«Für mich geht am 30. Juni
eine bewegte Zeit zu Ende, aber
ichhabees gernegemacht», sag-
te Sepp Vogler vor den über
100 Anwesenden. «Es war eine
schöne Zeit, eine Zeit aber auch
mit schwierigen Entscheidun-
gen.» Einen speziellen Dank
richtete er an seine Frau Luzia:
«Wenn die Familie und im Be-

sonderen die Frau nicht voll da-
hinter stehen, kann ein solches
Amt nicht ausgeführt werden.»

AusserordentlicheErträge
bringenbesseresErgebnis

Erfreut zeigte sich der Gemein-
depräsident auch über das gute
Ergebnis derRechnung 2017. Sie
weist einen Ertragsüberschuss
von 883000 Franken auf. Bud-
getiertwareinErtragsüberschuss
von 106000 Franken. «Der
grössere Ertragsüberschuss ist
hauptsächlich durch ausseror-
dentliche Steuererträge entstan-
den, die um 1,6 Millionen Fran-
ken höher als budgetiert ausge-
fallen sind», sagte Finanzchef
FrancoCastelanelli. Er bedauer-
te, dass «diverse Steuerfälle ein-
maligerNatur sind.»

Auch die Nachhaltigkeit von
Neuansiedlungen sei schwer ab-
zuschätzen. Als ein «grosses
Klumpenrisiko» bezeichnete
Castelanelli die Tatsache, «dass
1,9 Prozent unserer Steuerpflich-
tigen 30 Prozent der Steuerein-
nahmen ausmachen.» Man sei
daran, Strategien zu entwickeln,

um dieses Risiko zumindest zu
minimieren.

DieRechnung2017 sowieein
Rahmenkredit fürdieUmsetzung
der generellen Entwässerungs-
planung von 2,5 Millionen Fran-
ken wurden ohne Gegenanträge
genehmigt.AmSchluss ehrtedie
Versammlung die in Lungern
wohnhafte Skirennfahrerin Pris-
ka Nufer, die an den Schweizer

Meisterschaften Gold in der Ab-
fahrt und Silber im Super-G ge-
wann.Die inAlpnachaufgewach-
sene Athletin fühlt sich in Lun-
gernwohlund istüberzeugt, dass
sie nochVerbesserungspotenzial
hat, erklärte sie im Interviewmit
GemeinderatDenis Schürmann.

Robert Hess
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

www.
Das Video ist zu finden unter:
obwaldnerzeitung.ch/bonus

Albert Amgarten (parteilos) tritt am 1. Juli dieNachfolge vonSeppVogler
(CVP) an. Bild: Robert Hess (Lungern, 24. Mai 2018)

Traurig, aber in Liebe und grosser Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserem herzensguten Mami, Schwiegermutteeerrr,
Grosi, Schwester und Gotti

Mary Langensand-Christen
26. April 1930 – 22. Mai 2018

Für deine unendliche Liebe, Grosszügigkeit und Fürsorge danken wir dddir.
Wir vermissen dich und werden dich immer in unseren Herzen tragen.

Uschi Langensand-Wälti mit Sven, Rachel und Remo
Marcel und Irma Langensand-Wallimann mit Dania, Manuel und Sara
Guido Langensand und Arlette Burch Langensand
Jrene Langensand mit Jonathan und Vittoria

Traueradresse: Marcel Langensand, Wichelseestrasse 17, 6055 Alpnach

Fürbittgebet: Dienstag, 29. Mai 2018, 19.30 Uhr

Urnenbeisetzung: Mittwoch, 30. Mai 2018, 14.00 Uhr

Jeweils in der Pfarrkirche Alpnach Gilt als Leiiidddzirkulllaaar

...und immer ist sie für alle da gewesen,
hat immer das Beste gewollt
und immer das Beste gegeben,
jetzt haben wir das Beste verloren!

ZUM GEDENKEN
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Versammlungen in
den Gemeinden
DieSchützendürfen
sich freuen

Beckenried Jeweils Ja gesagt hat
die Gemeindeversammlung ges-
tern Abend zu den Baukrediten
für die Sanierung des Alten Schüt-
zenhauses und des Schiessstan-
des Halti für total 1,8 Millionen
Franken. Weiter verabschiedeten
die Beckenrieder die Jahresrech-
nungmiteinemPlusvon960000
Franken. Auch wurde einem
saudi-arabischen Geschäftsmann
und dessen zwei Söhnen das Ge-
meindebürgerrecht erteilt. In der
Finanzkommission wurden Reto
Murer, Samuel Amstad und
Christoph Gander bestätigt, neu
stossenHerbertGenhartundUrs-
peter Käslin dazu. Wahlen gabs
auch im Kirchenrat: Heinz Polenz
wurde bestätigt, Priska Rohrer-
Zurfluh neu gewählt. Gerhard
Baumgartner bleibt Kirchmeier,
Mirjam Würsch-Käslin ist neu Vi-
zepräsidentin. Die Rechnung
wurde genehmigt. (ga)

DieKirchenheizung
kannsaniertwerden
Emmetten Die 34 anwesenden
Stimmberechtigten genehmigten
an ihrer gestrigen Kirchgemein-
deversammlung einstimmig ei-
nen Kredit über 450000 Fran-
ken. Damit können die über
30-jährigen Ölheizungen der
Pfarrkirche, des Pfarrhauses und
des Pfarrhelferhauses ersetzt
werden. Thomas Waser präsi-
diert neu den Kirchenrat – er er-
setzt Alexandra Hofmann. Neu in
den Rat wurde Andrea Tramonti
gewählt. Abgesegnet wurden
auch die Rechnungen der politi-
schen Gemeinde, der Schulge-
meinde und der Kirchgemeinde.
Zudem wurde einem 33-jährigen
Deutschen das Gemeindebürger-
recht zugesichert. (map)

Kredit fürAltzellerstrasse
erhält grünesLicht
Wolfenschiessen Die 6,2 Kilo-
meter lange Altzellerstrasse, die
sich in einem schlechten Zustand
befindet, kann saniert werden.
Die Gemeindeversammlung gab
einen Kredit über 2,3 Millionen
Franken frei. Die Sanierung soll
2019 starten. Weiter hiessen die
111 Stimmbürger die Rechnung
2017 mit einem Minus von 12 250
Franken gut. Die Schulgemeinde
genehmigte diskussionslos die
Rechnung (+676 900 Franken)
sowie die Reglemente für den
Mittagstisch und die Musikschu-
le. Ein Ja gab es zur Rechnung der
Kirchgemeinde (+11 500 Fran-
ken). Wiedergewählt in den Kir-
chenrat wurden Lisbeth Durrer,
Sonja Joller und Anton Odermatt.
Bestätigt wurden auch Präsident
Andreas Christen und Vizepräsi-
dentin Lisbeth Durrer. In die Fi-
nanzkommission wurden über
die drei Körperschaften gewählt:
Manfred Christen, René Engel-
berger, Esther Niederberger, Ros-
ly Christen (alles bisher) und Ga-
briel Villa (neu). Verabschiedet
wurden die Gemeinderäte Eugen
Dornbierer und Urs Odermatt so-
wie Schulrat Ivo Blättler. Sie tre-
ten von ihrem Amt zurück. (om)

RechnungmitGewinn
statt Aufwandüberschuss

Ennetbürgen Die gut 159 Ein-
wohner zeigten sich an der Ge-
meindeversammlung erfreut
über die ausgezeichnete Rech-
nung 2017: Gegenüber dem bud-
getierten Aufwandüberschuss
steht ein Mehrertrag von rund 1,5
Millionen Franken zu Buche.
Dies, weil der Aufwand kleiner
gehalten werden konnte und der
Steuerertrag um 433000 Fran-
ken übertroffen wurde. Der Saldo
des frei verfügbaren Eigenkapi-
tals beträgt nun 6,6 Millionen
Franken. Auch alle weiteren Ge-
schäfte gingen ohne wesentliche
Opposition über die Bühne: so die
vom Kanton verlangte Änderung
des Zonenplans für den von Ge-
meinde, Kirchgemeinde und Kor-
poration gemeinsam errichtete
Wohn- und Zentrumsbau. Auch
die Neugestaltung des Friedhofs,
ein zeitgemässes Parkplatzregle-
ment und die Sanierung des Wan-
derwegs «Dösseli» für 330000
Franken fanden Zustimmung.
Schliesslich wurden zwei Staats-
angehörige aus Deutschland und
dem Kosovo eingebürgert. (cuo)

Kredit für neue
Büroräumebewilligt

Dallenwil Die rund 85 Stimmbür-
ger genehmigten gestern einen
Kredit von 450000 Franken.
Damit kann ein Grossraumbüro
für das Hoch- und Tiefbauamt
sowie den Werkdienst im Erdge-
schoss der heutigen Raiffeisen-
bank erstellt werden. Ein ent-
sprechender Kaufvertrag ist mit
der Raiffeisenbank erarbeitet
worden. Gutgeheissen wurde die
Rechnung 2017 mit einem Plus
von rund 623000 Franken. Ge-
meindepräsident Hugo Fries,
Gemeindevizepräsidentin Ursu-
la Niederberger sowie die Ge-
meinderäte Reto von Büren und
Thomas Müller wurden in ihren
Ämtern bestätigt, ebenso drei
Mitglieder der Finanzkommis-
sion: Gerold Odermatt, Erika
Niederberger und Rolf Witschi.
Die Rechnung der Kirchgemein-
de wurde ebenfalls genehmigt,
neu in den Kirchenrat wurde
Klaus Odermatt, Stettlistrasse
31, für den zurücktretenden Ro-
ger Odermatt gewählt. (fn)

MitmachenkommtvorRang
Obwalden 23 Athletinnen und Athleten vom SC Hüetli nehmen an diesem Wochenende

an den Special Olympics in Genf teil. Mit dabei ist auch Michael Huber aus Alpnach.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch

«Ich bin parat», sagt Michael Hu-
ber und meint nicht nur die Ab-
reise nach Genf in wenigen Stun-
den. Dieses Jahr wird er im Rad-
sport an den Special Olympics
teilnehmen und zwar in den Dis-
tanzen über 750 und 1500 Meter.
Insgesamt 23 Athletinnen und
Athleten vom SC Hüetli sind bis
Sonntag an den Special Olympics
vertreten. Mehr als die Hälfte von
ihnen ist am Donnerstagmorgen
bereits mit zwei Bussen samt
Equipment aufgebrochen.

«Die Stimmung war aufge-
regt, gespannt und voller Freu-
de», beschreibt Anita Regli die
Verfassung des Teams an der Ab-
fahrt. Als Coach reist sie mit wei-
teren Betreuern und Sportlern
mit dem Zug nach. Die Obwald-
ner messen sich in den Sportar-
ten Basketball, Leichtathletik, Pé-
tanque, Rad und Schwimmen.

EinePinnwandmit
UrkundenundMedaillen

Nach der Sportphilosophie der
Special Olympics, die 1968 in
den USA gegründet wurden, geht
es dabei nicht um die Leistung
im Sport. Im Wettkampf soll
nicht der schnellste, beste oder
geschickteste Sportler erkoren
werden, sondern die Athleten
werden gemäss ihres individuel-
len Leistungsvermögens in mög-
lichst gleichstarke Gruppen ein-
geteilt. Die Leistung im eigentli-
chen Wettkampf soll also der
gezeigten aus der Qualifikation
entsprechen. Am Samstag und
Sonntag finden die eigentlichen
Wettkämpfe statt.

Michael Huber aus Alpnach
gilt bereits als erfahrener Teil-
nehmer beim SC Hüetli. Daheim

habe er eine Pinnwand mit Wim-
peln, Urkunden und Medaillen
von seinen Teilnahmen in Chur,
La Chaux-de-Fonds und Bern, er-
zählt der 26-Jährige stolz. Und
zwar in den Sportarten Basket-
ball, Unihockey und Radfahren.
In seiner Freizeit fährt er gern
Velo, geht laufen oder schwim-
men. In welcher Sportart er ver-
treten ist, scheint für ihn keine
grosse Rolle zu spielen. Auch
über seine Ergebnisse in Genf
zerbricht er sich nicht den Kopf:

«Mitmachen kommt vor dem
Rang», zitiert Huber die Maxime
des Teams vom SC Hüetli mit
Überzeugung. Wenn er an seine
Erlebnisse aus den vorherigen
Jahren denkt, überzieht ein Strah-
len sein Gesicht. «Es war einfach
ein Fest, cool und lustig», be-
schreibt er. «Allein das Rahmen-
programm, die Eröffnungsfeier,
der Galaabend...».

Die Eröffnungsfeier an sich ist
schon ein Höhepunkt für die Ath-
leten. Alle 1700 Sportler ziehen

feierlich ein, die 23 Teilnehmer
vom SC Hüetli in rotem Trikot
mit Tafel voran. Durch Fackellauf
und Ansprachen und Moderation
von Christa Rigozzi und der Ath-
letenkommission, sowie die Teil-
nahme von Rémy Pagani, dem
Stadtpräsidenten von Genf, er-
halten die Sportler Wertschät-
zung. Wie sehr freut sich Michael
Huber auf die Begegnung mit den
Promis? «Das ist Hammer, die
sind genial», gibt er sich eupho-
risch. Daheim habe er ein Foto
von sich mit Christa Rigozzi und
Ex-Nationaltorhüter Jörg Stiel.

Spät insBettund
frühwiederauf

Bereits seit 22 Jahren begleitet
Anita Regli die Sportler vom SC
Hüetli. Sie ist Teamleiterin der
Aussenwohngruppe, ihr Engage-
ment ist freiwillig. Einige Heraus-
forderungen kommen auf die Be-
treuer an diesem Wochenende
zu: «Es sind Wahnsinns-Eindrü-
cke. Wir müssen darauf achten,
dass sie sich nicht verlieren. Die
Teilnehmer sind in einer grossen
Gruppe ohne Eltern, alles ist neu,
die Tage sind lang und es gibt zu
essen, was es gibt.» Auch für die
Betreuer gibt es bis Sonntag nicht
allzu viel Schlaf: zwischen sechs
und sieben Uhr ist Tagwache,
halb zwölf geht es ins Bett.

Trotzdem weiss sie, warum
sie sich immer wieder freiwillig
für die Betreuung meldet: «Ich
durfte manches erleben, was ich
so noch nicht erlebt habe. Man
muss sich auseinandersetzen mit
Themen wie Sieg oder Niederla-
ge, Fairness und es gibt Freund-
schaften.» Der SC Hüetli biete
ein Fenster vom Erwachsenwer-
den und Erwachsensein. Ihr Fa-
zit: «Du bekommst Zugang zu Er-
lebnissen, die du nirgends kaufen
kannst.»

Michael Huber freut sich auf die Special Olympics in Genf. Begleitet wird
er von Coach Anita Regli Bild: Marion Wannemacher (Sarnen, 24. Mai 2018)

ÖkologischesBauenwird ausgezeichnet
Ennetbürgen Mit der Überbauung Oberhalten realisierte die Firma Strüby 67 Wohnungen

mit dem Minergie-A-Eco-Standard. Es ist die erste ihrer Art in Nidwalden.

Sie tragen klingende Namen wie
Viola, Sopran, Serenade oder
Quadrille. Alles Begriffe aus der
klassischen Musik. In Tat und
Wahrheit handelt es sich um die
Überbauung «Sinfonia» in En-
netbürgen. Die elf Häuser mit ins-
gesamt 67 Wohnungen, welche
die Holzbaufirma Strüby aus See-
wen mit einem Kostenaufwand
von 70 Millionen Franken reali-
sierte, erhielten nicht nur musika-
lische Namen. Bei der Überbau-
ung handelt es sich gemäss eige-
nen Aussagen um die erste ihrer
Art in Nidwalden, die ein Zertifi-
kat für den derzeit höchsten Bau-
standard nach Minergie-A-Eco
erhalten hat. Im Rahmen einer
kleinen Feier übergab Robert
Witte von Minergie Schweiz kürz-
lich das Zertifikat an Projektleiter
Daniel Hofstetter.

Bei Minergie-A handelt es
sich um einen sehr hohen Bau-
standard mit einem niedrigem
Energieverbrauch. Der Zusatz
Eco garantiert für eine gesunde
und ökologische Bauweise (siehe
Box). Dies ermöglichte nicht nur
die Verwendung von Zentral-
schweizer Holz, sondern auch die
Installation einer Solaranlage mit

Hybrid-Kollektoren. Die Kombi-
nation von Fotovoltaik und Was-
ser kühlt in den Sommermonaten
die Wohnungen, leitet die über-
schüssige Wärme mittels Erdson-
den in den Untergrund und be-
heizt mit dieser Energie im Win-
ter die Wohnungen. Damit betrat
auch die auf Holzbau spezialisier-
te Firma Strüby Neuland. Die

grösste Herausforderung für Fir-
menchef Pius Kneubühler war
neben der steilen Hanglage und
der schmalen Zufahrtsstrasse vor
allem die Zulieferanten. «Die be-
teiligten Unternehmen mussten
für ihre Materialien die Eco-
Tauglichkeit nachweisen», sagte
er. Mit Blick auf kommende Pro-
jekte meinte er: «Bei unseren
eigenen Bauten ist in Zukunft Mi-
nergie-A-Eco gesetzt.»

Regierungsrat sieht
Potenzial beiNeubauten

«Ich finde die Überbauung aus
architektonischer und raumpla-
nerischer Sicht sehr gut gelun-
gen», lobte der Ennetbürger Ge-
meinderat Viktor Eiholzer in sei-
ner Begrüssung im Rahmen der
Übergabefeier. «Dass das Projekt
zu dem wurde, wie es nun heraus-
gekommen ist, war nicht immer
eine Selbstverständlichkeit»,
meinte Eiholzer weiter und ver-
wies auf 24 Gemeinderatsbe-
schlüsse, 40 Sitzungen der Tech-
nischen Kommission und zehn
bewilligten Projektänderungen.
Regierungsrat Ueli Amstad
sprach von einem grossen Beitrag
zur Energiestrategie von Bund

und Kanton. In Nidwalden sieht
der scheidende Regierungsrat vor
allem Potenzial bei Neubauten.

RichardGreuter
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Die diversen Standards

Das Qualitätslabel Minergie ent-
stand 1998 und vereint Sparen,
Umweltbewusstsein und Komfort.
Später folgte eine Erweiterung auf
Minergie-P. Die Ansprüche wur-
den erhöht und Elektro- und
Haushaltgeräte mussten Energie-
Etiketten A, A+ und A++ aufwei-
sen. Vor sieben Jahren reduzierte
Minergie Schweiz die Energiewer-
te weiter und schuf den heutigen
Standard Minergie-A. Miteinbe-
zogen wurde neu die Verwertung
der Sonnenenergie. Der Zusatz
Eco stellt hohe Anforderungen an
eine gesunde und ökologische
Bauweise. Das Gebäude ent-
spricht dem neusten Stand der
Technik und erreicht eine über-
durchschnittliche Werterhaltung,
so die Definition. (RG)

PiusKneubühler
CEO Strüby Holding AG

«Beiunsereneigenen
Bauten ist inZukunft
Minergie-A-Eco
gesetzt.»

Versammlungen in
den Gemeinden
Stefan vonHolzenneuer
Gemeindepräsident

Ennetmoos An der gestrigen Ge-
meindeversammlung stand die
Gesamterneuerungswahl des Ge-
meinderats auf eine Amtsdauer
von vier Jahren im Mittelpunkt.
Ihren Rücktritt bekannt gegeben
hatten Gemeindepräsident Peter
Scheuber (CVP), Vizepräsident
Heinz Britschgi (CVP) und Ge-
meinderat Alois Disler (FDP).
Neben den vier erneut kandidie-
renden Gemeinderäten Stefan
von Holzen (CVP), Rosalie Bar-
mettler (CVP), Regina Durrer-
Knobel (CVP) und Werner Oder-
matt (SVP) wurden neu gewählt:
Roland Kaiser (CVP), Marcel
Penn (CVP) und Franz von Hol-
zen (SVP). Nicht gewählt wurde
Markus Ammann (SVP). In stiller
WahlwurdeStefanvonHolzenals
neuer Gemeindepräsident ge-

wählt. Ferner
wurde die
Rechnung mit
einem Plus
von 536000
Franken ge-
nehmigt. (rh)

Neue Gemeinderäte: oben Franz
von Holzen (SVP); unten: Marcel
Penn (CVP), Roland Kaiser (CVP).


